
Bühnen in Annahmevürrichtungen abgekippt und mit För
dergerüten küntinuierlich in die Reinigungs- und VeJ,"arbei
tungsmaschinen weitergeleitet (ßild 1). Der Transpürt vüm 
Feld zur Verarbeitungsindustrie wird am zweekmäßigsten 
vün einem Dienstleistungsbelrieb übernümmen. 

Verarbeitungsanlagen mit einer Leistung vün ' 1,5 bis 2 t;b 
sind dürt einzus('lzen, wo. bei der Verarbeitung in Schichten 
gearbeitet wird, was bei der Ernte, wie bereits erwähnt, nur 
in. Laufreien Nächten möglich ist. In zwei Schichten wäre 
dann die Menge zu verarbeiten, die in einer Tagesschicht 
geernte t und antranspürtiert wird . Dic Annahmevürrichtung 
müßte dann ein Fassungsvermögen von mindestens vier 
Transpürteinheiten haben. Bei diesem Verfahren wären die 
Bühnen spätestens nach etwa 10 h künserviert, während es 
nach dem augenblicklichen Verfahren bei mehrmaligem Um
laden üft bi~ 3 Tage dauert. Die Auslas tung einer dritten 
Verarbeitungsschicht wäre möglich. Danlit vergrößerte sich 
die Verarbeitungskapazität im Jahr auf 1500 bis 1650 t, und 
der Umfang des Anba~es müßte in den Zulieferbetrieben 
bis auf 240 ha erweitert werden. Geerntet würde dann mit 
sechs Maschinen. Die Lagerzeil der Bühnen stiege allerdings 
auf etwa 18 Stunden un und die AllnahmevOlTIchtung müßte 
etwa 28 t Rohware fassen können . 

Zur Organisatiün ist nüchmals zu betünen, daß, bedingt 
durch das Klima, nicht an jedem Arbeitstag geerntet werden 
kann. Für die gesamte Kampagne wurden etwa 45 Tage vür
gesehen. Die Verarbeitungsindust.rie müßte Möglichkeiten. 
schaffen, daß bei SchlechtweLLertagen die an der Bühnen
verarbeitungsanlage arbeitenden Menschen kurzfristig in an
deren Verarbeitullgszweigen eingesetzt werden können. 

Zusammenfassung 
Es werden Wege zur kümplexen süzialistischen Raliünali
sierung bei der Ernte und Verarbeitung vün Gemiisebühnen 
zwischen Zuliefe,·- unrl FinaLproduktiün aufgezeigt. Die 
Größe der Proouktioru;etiliheit je Maschi.ne und Kampagne 
wi,rd erörteI1t, der Komplexein&a~ mehrerer Ma'schinen und 
Wie Schi ch~rbeit weroen behandelt, ihr Einfluß auf die üpti
ma:le Aus·!Jastung der VeI'alilirobWlgsa'llllagen na~",viesen. 
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1. Allgemeines 
Die rvLechani5ierungd.er ErnteaI1beiten der in unserer Repu
bJ.ik wirtschaftlich bedeutendsten Gemü,s·eart ist :bisher nüch. 
nicht an befriediJgender Weise gelöst. Zur Küpfkohlprod'l.l:k
tiün werden nach den z. Z. möglichen Emteverfahren je nach 
MechaJlli.s.ieru n\l'S5 tu fe Ziwischen 325 und 500 Akh/ha 'benötigt, 
wobei der Erntealhschnjttnlit 250 m~ 320 Akh/ha anteil
mäßig den wcilia'll's höchsten Alilieitszeita'l.lfwand au~macht. 
AUß Bikl1 i&t eJ1Sicht·1ich, daß bei Unterstellung der Mecha-. 
nisierun!!,&sbufe II ~oher Mechanisierungsgrad durch EinsabZ 
vün Pflan=5chinen, breitflächig avbeiteooen Pflegegeräten, 
wie UnkNl>uliStrneged '1.100 Ackerbürste 50wie Siclwrung eines 
g'üns~igen techn{)l{)g'ischen A.blaufs) der relative Anteil der 
Evntaalilieiten am Gesamtarbeitszeitaufwand = 70 % beträgt. 
Innerhalb des Prooukt:i~nsabschniltes "Ernte" belQ!;ten je 
nach der Technologie des angewendeten Ernteverfahrens die 
AI1beilsv-ovgänge "Schneroen" mit 35 .his 65 % und "Auf
laden" mit = 25 % den AI'beitszeitaufwand a.m nachhaltli'g
steno Wenn die AI'beitLSspitze dieses bisher df\lrch leben~ige 
Allheit bewältigten PrOOukLiün.sabschnittes durch vergegen_ 
ständlichte Arbeit gebrüchen werden .süll, ,dami ist in erster 
Linie die Mechanisierung -der AIibeitsvürgänge "Schneiden" 
und "Aufladen" der Köpfe, also. eine Küp.f1kühlvül'lernte
maschine, erf~roevlich. Fülgende Fürderungen hätte ein der
artiges Aggregat Z'U erfüllen: 

a) Das Schneiden der erntefähige'n Köpfe 

Bei SpätIkopfJlwh} darf man vor. der Möglichkeit Clner 
TOllalernte ausgehen, so. daß berei!lS eine gewisse tech
nische Vereinfachung gegeben i5t. ' Yenn für Frü'hküpr- . 
kohl durch HybridJsorten eine entsprechende Gleieh
mäßig,keit dier Schnittreife erreicht wiro, würoe Slich die 
Einsatzrnöglichkeit d·ieser Maschime auf das gesamte 
. Kopfkohlsürt'imen t erstrecken. 

I.J ) Das Entfernen des Um blattes 
Das einf.ache AhschneiJden -der Köpfe allein hätte keinell 
wesentlichen Fürtschritt 7iUr Fülge, da in diesem Fall das 

Abt. Gemüsebnu des Institutes für Acker- lind Pflanzenbau der Uni
versität Rostod< 

•. Mitarbeiter der Entwicldungsgruppe AlJtshagcn 
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Entfel'llen dC5 Umblattes wiederum durch Handarfueit 
vürgenommen weroen müßte. Als NLindestfüroeru'l1gftür 
diesen AI1beil:Sß'ang hat zu ~lten, daß der größte Teil 
der Köpfe marktfert'ig <1ie Maschine verläßt. Wenn bei 
einigen Köpfen ein geringes Nachpu~en 'I1ütwendig i~t, 
dann müßte dlieses bei der Sortierung nlit HiHe eines 
PubZgerätes ohne wesentlichen Zeitaufwand vürgenom
man weroen können. 

c) Die schonende Förderung der Köpfe 
Der Evsatz ,der lebendigen d'l.lrch vergegenständlichte 
Alilieit beim A.ußarlen darf keine Beschädigungen der 
Köpfe nach &ich rziehen . .A.Js Möglichkeiten für eine 5chü
nende Föroerung auf das Transpürllfahrzeug könnten 
elastische FalLvenninrlerer, Fa1lköI1be oder auch gemein
same Förderung vün Köpfen und Umblatt in Frage 
kümmen. Bei letzterer Möglichkeit hätte das als Polster 
wirkende Umhlatt die AuIga.be, die durch Fall hel'Vür
gerufenen SIJÖße abzufangen . 

d) Dergung der Um blätter für Futterzweche 
Di"e ühnehlin g'ÜJIlstigen K<>Jllbina.tlion!m1öglichklei ten de5 
PxooukliWns.z.weiges FeldgemÜlSebau im allgemeinen und 
des Zwei'ge!; Kopfkohlprodf\lkt:i.ün im besünderen mit der 
Mi I chviehwi rtschaft weroen bei ein\\"OndIrroer Bergung 
des UmMa~tes nüch enger, dl(l dann die Kopfkühlflächeals ' 

Bild 1. Arbeitszeitau!wand je ha beim Anbau von Spätkoplkohl (Stand 
1964 bis 1966); x von der Fruchtart unabhängige Arbeiten 
(Humuswirt.chaft, Bodenbearbeitll ng, Pflanzbettvorbereitung) 
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Futl'erfläche i", die Bebrie~pkmung eingehen kann . Be,i 
ungefährem l'vlass·everhältnits .Kopf : Unllblatt = 1 : 1 be· 
deutet ein Kopfkohlertrag z. B. von 600 dtfha ·eine gleich 
hohe F,u tterel'llte. 

Von dieser Aufgabellstelhmg ausgehend wu.rde von einom 
KdHehiv unter LoilJUng der Abt ei lung Gemüsobau der Uni· 
H~rsitüt Rostock d<ie EntJwjcklrllng emer Kopfkohl el'll tc· 
ffi'<lsclune eingeleitet. I 

2. Derzeitiger Entwicklungsstand der Rostocker 
Kopfkohlerntemaschine 

Die Ma.schine ,,"un]e im Jalll'c 1966 als eilll'eihiger Typ ge: 
prüft und soll mit einigen geringfügigen Umänderullgcn im 
Jahrc 1967 als l'i·uUscri·e pJ'OlLuzicl'l werden. Auch das Fun·k· 
tionsmuster eillos ~.wcirei,higen Typs ist entwidwlt... wOI'den , 
bei dem jedoch 'Yol'g'esehen ist, clas JerzeiLige Arbeitspl'inz·ip 
der Förden1llrg dc:s Erlltegute.s zu vereinfachen . Nach be· 
standener PrüJu~lg wülu'ell(! der Emte 1967 könnte die Pro· 
tluktion d'Cl' NuHsel'ie dos zlVeil'eih·ige ll Typs im JaJII'e 1968 
beginnen. 

2.1. Einreihiger Typ 

Die eilIreihig arbeilende Kohlel'lltom[Lscl~ine ",ude als An· 
baugcrüt Z'lIm GerülJ,)tl'üg-er RS 09/121, konstruiert (Bi ld 2)2. 
Sie bes teht aus einffill f\'ufn.alllne. und Schneidaggl'egat und 
dem Querföl'd€rel' mi t Ab.lagevol'1·ich tung auf Tl'ansportfa.]IJ'· 
zeuge. 
Das Aufnahme· und Schn ekLa:ggregat (Bi ld 3) läuft auf einem 
aUsei.tig schwenkibaren Stützrad. Die pa.l'allele Aufl1ängung 
dos Aggregates am BaU,ell' des Geräteträgers ist an at:ht 
Halt€rung-en auf Bolzen bewegücll angebmcht und gcsta·ttet, 
daß beide Geräte - Träger und Anbaugerüt - in ihl'er 
BodellfiLhrung vonein'ander unabhängig sind. Das zum Auf· 
nahmeaggregat gehörem:le Haufban{l ist (kehbar in ei'neu 
starren Rahmen, an dem a uch die Elemente des Antriebes, 
der Aufhängung und das SlÜtzmd OJngebraclll sind , einge· 
baut. 

Der Querförderer (ßi,ld 4) i,st auf dcm Dalken des Trägers 
fest angebracht. DllI'cll SI.mTe SchnaubverbindungeIl vom 
Förderer zur Achse des Gerütel rägers wel.Jen die auftreten· 
den Krüfte de·s Allbansysle.n1JS varn Balken und seinem 
schwachcn Puukt fortgenommen und auf die swbile Achse 
verl eilt. Die Fördel'kell.e lä uft knapp über dem Balken und 
wüx! unLer ihm zUlückgefü·hrt. Der Antl'icb des Systems 
erfolg I von der Zapf"'elk am; über Ketten, SchiebeweHen 
und Kegelrüder. 

Die EmLemasdline arbci let nach folgend em Prin:dp: Der 
Kohl wird von zwei Auf,nahmetol1)edos unterfahren, gerich. 
tet und an das Ibu/iband geleitot. Das Haufband erf·aßt deli 
Slrunkte1l, hält ihn feM und führt ihn dem ulltel'halb des 
BanJ.es angebraclnen vorderen Schei,benmesserpaar zu. Diese 
Schneid vorrichtung trenn t die bei dieserri Vorgang vom 
Ra.u~band a'us dem Doden ' g·ezogenen vVurzeltei'le ab. Der 
Kopf w~J't} bei der wei.teren FühnlIlg 2Ju.m hinteren, am 
oberen Bandende a,ngeLmchten Scheibenmesserpaar (Bild 5) 
durch e1n Gleitblech vor Desehärdigung€n geschützt. Hier 
erfolgt oin zweit.er Schnitt, d€r den größten Tcil des Um· 
blattes vom Kopf trennt. Kopf und Umblatt weIXlen durch 
rine mit elastischen Bändern v€l1sehelle Haspel von Ra,uf· 
band und hintel'llln Mes.serpaar a!bgt:räu.m~ und auf das 
Qu.erförd.el,b.and atbgelegl. tJber den abgepobterl€n Quer. 
för.clerer gelangt dann das Erntegut durch eine Ablagevor· 
richtJung, die den Fall des Kohls vemnind er t, auf ei.n neben
herf ahl'Cnxlres TI'a!I1's p or.bf.ahl'Zeug. 

Die Bedienung d€!' beschriebencn Maschine (HöheneinsteI. 
lung, Ejn· uoo Aussetzen us'\v.) wird vom Geräteträger aus 
dll'rch den 'fJ'aklorj\;ten vorgenommen, so daß nur 1 Ak für 
(len Erntevorg>ang notwendig ist. Dic Entfernun·g des ScJila· 
ges vom AufhereitJungs- und Sorutel'plaLz legt die Anzahl der 
erford€rlich-en Trans.porüahr'Wuge fost. Folgllllde Leistungen 
und Werte erreichte die ein reihig arb eitonde KohLernte· 
maschine unter cx trcn1en Bedin'll'ungen während der Feld· 
erprobung in sehr unlcl'schiedlichen Kohlbeständen: 
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Fortschri'ltrsgeschwjndi@keit: 0,9 bis 1,3 kmjh 
LeislJUng : elJwa 0,6 hallO h 
Lagerföhig aü!hereitot: 47 bis 70 % der geernteten Köpfe 
mechanisch bescl1ädigt: 4 bä~ 8 % deI' geemtel€n Köpfe 
Durch Weiterentl\vli.cklung werden nachstehend a ufgeführte 
Leistungen {l;ngest!l€lbt: 
Le1sbung: m.wa 0,8 hai 10 JI 
Lagel'fähig aufbereitet: 80 % der geel'n·teten Köpfe 
mechaniscll beschädi gt: 2 bis 4 % der geernteten Köpk 
Die:;e le tzlcwn Kennzahlen sollen in der El'llt'ekampagne 
1U67 errcicht ", el·den. In der \'crlIiiltnismäßig kurzen Ent· 
\Yicldllngszeit (Mi.tte J\Ia.i bi s August 1966) wurde der größte 
Wert auf ein e qualiLat~\' gute Arbeil dcl' Masclunc gelegt , 
so daß im VCl1lauf dcl' weiteren EnlwicMung boi noch bes· 
serer Qualität auch mit noch höheren flät:hcnlei·s lungen 
g'cl'cchnet wel'd'en darf. 

2.2. Zweireihiger Typ 

Der zweireihige . T yp IJ,,-;; tehr aus einem fahl·baren Gestell, 
auf dem l)wei Auf,nahme· und Schnei(laggl'egate, ein Steil· 
fördern und in seiner jetzigen Forlll oi n Ausleseband , ein 
SLufl'nband und ein vVUI-fgeibläse au~gcbaut sinld (Biltl6). 

D.ie Aufnahme ulld Bearbei~ung des Erntegutes erfolgt nach 
dem gleichen Prinzip wie bei der berciLS beschriebenen ein· 
I'eihigen Ma;;chine; es s-ind lediglich zw.ei Aufnahme· und 
Schneidug-greg.atc ncbeneirl1antlel'gekoppc-lt (Bild 7). Dic Ma
sdune wird. auf einen Traktor der Kwsse 0,9 Mp aufgcsa lle-IL 
Mit Hilfe der hydrauLi5-Ch zu betätigenden Acl_erschiene 
kann vom TI'3ktor aus die Grobs~üuel'ung in Höhe und 
Hiehtullg der AufnaJllne· Und Schnei·daggrcgale übernommen 
werden. Die Feineins tellung erfolgt dann vom Fahrersitz 
der Maschine aus li.ber eine Pr1~menfÜ!hrung. Die Aggregate 
sind mit Hilfe st{)]·ker Federn aufgehüngt, so daß ei·ne 
SchwimmsteUung el'l'Cicht wird. . Sehleifis~huhe unterhalb der 
vorderen Ml\5ise!paHl'e geben ihnen die erfol.cJel'Lichc Boden· 
führung. Das wie bei düm einreihigen Typ beaDbeitete Ernte
gut gelangt anf einen AbJ.adel'Ost, durch ,len die Finger der 
gesteuerten MiLnehmer des SteiHövderers greifen und auf 
ei nen weit eren Ableitrost földern . Dei der jetzigen Form 
der Maschin e nllscht d·a.s Emtegut von dort auf ein ,\us·lese· 
baud, das die lose BlatlrrnaiSlSe nebst Sirunkanteilell von den 
Köpfen . trennt. Die Köpfe werdon üher d·as Stufenband auf 
ein &ejwi~h folgendes Transportf.a.hrzellg abgelegt. BlaLl- -und 
Strunk teile gewngen über das \V.urfgobläse auf ein€n nach
folgenden Anhänger. Zur Dedjellung dieser Maschinen si nu 
außer dem Fahrcr für den Transport des Erntegutos 
2 AJ, (Traktorist und Masch~lIis t) erforderlich. 

Für die zwwl'Ciltig al'l)citende Kohlernte.maschine werdelI 
folgende Leistudlgen untgestl-ebt: 

Leistung: 1,5 ha/10 h 
Lagerfühig aufibereitel: 80 % der g'ercl'lItelen Köpfe 
mechanisch bcschüd,igt: 2 bis 4 % der geernteten Köpfe 

3. Technologische Probleme 

Schon durch die Einfühl'ung der oinreihigen Erntemaschillc 
wird es möglicl1 &ein, den AI,beilrSzeitbedarf heim Kohl· 
schneid.€n und ,laden von .150 bis 175,Akh/ha auf etwa 
25 Akl1/ha zu senken (Tafell). Damit werden bei diesem 
AIIDoiLsgang etl\va 125 Akh,f:ha eingoop.art. Da noch nicht meß· 
bar, ist d·abei der für das Nachputzen erford€nliche Zeüauf· 
wand nicht berücksicht~gt. 

Wie Tafel 1 zu entnehmen ist, wird die Entwicklung des 
zweircihigen Erntooggregat.s keine nennenswerte Arb€itscin
sparung mit sich brirrlgen, d a auf Grund der größeren 
Arbeit&breite für di'e Bedienung des Gerätes ein€ Arbeits· 
kraft zusäLzlich benötigt wil.cJ. Die Flächenleistung dieser 
Maschine wird jedoch durch die doppelte A"beits'br€itc 
wesentlich el,höllt. Ergän zend zum Arbeits-pl,inzip dioses 

I Für die dabei geWährte Uulcrslützung sei 3D dieser Stelle vor allem 
dem Bezirkslandwirtschallsrat RoslOck , dem LlW Malehin und dem 
ZBfN MarkkJeeberg gellankt. 
Bild 2 bis 7 und BillJ 9 s. 2. U .-5. 
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Aggregates sei hLn z ugef üg t, cluß enlgegen ti e r ursprlinglJich 
aufgestellton Fordel'llIlg, Kopf lind Un,hlull geLl'enn·t auf 
zwei TI'~nsp()rtfnIJJ'zeligc Zli ernten, die geme ins'il lllc Ablage 
lind DerglJing \ 'O ll Kopf ulld t:m.blalt Z,WeCkIlliißiger sein 
win!. DCSOIHII'J'S zwei G r,"lHle sprechen fLi]' die,e Vallialllc: 

a) Durdl W"I; f;)·11 I'on Zusat,z'ag'{!'reg::tlen (13lalllrcnu\'orrich
lllllg, lIiick, ler mit vVurfgc,hläse) wird die Ge.s·a,nnmas'e 
lle l' i\la~ch,inc Ili l'drigc l' gohallen Lind dic jiillflidlc Ein
s:llzzeil dao])]il wescnllidl er!lül,1 II'enleu kÜnllCII. 

b) Durch die gL'llleill" .... llIl' Ablage 11",1 Bng'lIng der Kuhl
küpk IIlld ries abg'csdlllille'II'1l L.nWlall e, lI ' irl~ eille recht 
wirk"u\le l'u[,;lcrunp; cl'miehl. SI) daß lui l I'crlüiltnis
llüdJig ö('l'illgell JJc~L'hüdjgllllgcu des El'Jltc,g"utC::i zu rech
ncn j~l. 

ln .... be."olldcl't· lilit dt'J' z\\'cjn~ilugcll Erlllt1llla:"'cl,inc kJIlIl Llcl' 
Pl'~t:\.i:::; zulü'tllfl lig Ci Ll JrisluLlg,:,,fühjgcs GeJ'i..iL ZUl' Verfügung' 
.'; lehell , llureh da> die kohlcrzeu g'ellllcn Delriellc in der 
Lag"c ~ci ll \\"('rden , ihre in deli El'lll elllOll Ll I CH angespannte 

.\rbeibkrüfle,i lual,ioll " LI lIufll,al·i.,iere ll. 

0:aclt de lll h c rk öJ1Indichell Yl'l'fühn' lI i, 1. Illit der I\.ohlertlte 
uml -bergung der aU[II·cllllif.(,tc ,\l'beiL,absdILlill alJ~c,chlo,

,eIl. Danacll kolln Icdiglich für den K ohl , der bei Direl;t
I lTn,arklnng für 111'11 !'J'i>clll'cI'brauch bcsl ill1llll ist, ein" 
"<Ichi rüg,liehe ,\LI[J.)()rci lung u "d Sorliel'u ng erforderlich 
werden. 

I" der J'mxts \I inl d.ie:;ct .\"IJL'j l.'J.bcl lIL.i Il jeduch meisl 
e:lcicltzcilig in YC1,lyjlld·ung mil dl'llI l\.uhbchneidl'" au[ dem 
h ,l(k dlllchgdii-hrl. , \rbcil,kr~[lCJIl~lJi-g belaslell sOI"il die 
der "igentli chen El1lte !loch folgendeJl ArbeileJl die 13ctricbc 
nllr geringfügig, Dic Sil.uaLilln b l,i dei' IIlec1wlli,iel'lcn Kohl
erille i·, I. d~ gegell allder.;. ,\u > der Tal sacl lc, da lJ lIur 70 
Ili, 80 fJ/ U de-s Er·llle.guICS d,,, Aggrega l <.JJs 1I1arklrc rligc hzw. 
l"önferLjge \\'a re Yl'rlaS>cll, ergibt s ich die NoLlI'cllll·ig-)(eil, 
dCIl mit dl'r i\laschine gcemlelCJl Kohl lIaclllrügli c!l aurzu
boreilen uud nueh ßelhrf zn sürLi cl'cll. Jh oine kurz'frisLigc 
1,II'iseh e nlage n~ng des IllCl,schillcLI geenllCICn Kohl, 1'01' der 
eigenllichell Aufbcreilung' sowohl an·s letl lllischcl\ uud ökll-
1l01lli sch eil Criilldell als auch 1I'1'g'Cn der besollderen EllljJ

Jilldlidlkcit des Erlllcgule, nichl als Z\\'CdU11üßigsle Lösung 
ange-seltclI werdelI kUIII, wird der Emte in Zukullf·t direkl 
die _ \ll~bercil 'll"g und SUI'I,il'run g fulg-e ll 1IlÜSsen. Diese Houen 
.\spekl~, dllrdl die i\lüglichke.it dor Volhnechu'uisiel'ung- der 
Ll'IIlc bodi"gl, werde" d·ic Tedllllllug'ie d e r Kopfkuldpruduk
t.tUII weit gehend l)l~:;l illl,llll'll. 

111 13ild 8 i,[ der lechnlll<>gi,che AhLtuf \'011 der Erute bi, 
zur YcrllltlrJ,I'LllIg: ,,'ie Cl' ..,ich au s uen ~lcl'halli~jcl'ungslnüg

licllk cilcn ergibl, SChCIIl<tli,d, dargC"lollt. Der Inaschinell 
f:cerJIlele Kllpfl;ohl lI'inl uallach in sL,üiOlliircn, überdachlen 
, \IIIa~en, die in uan';lldb"rcr Nähe von hZIl'. kombinier l 
Illit Lagerhii uSl'l1 ' zu errid'len sin d , aufbl'reilct ulILI SOl'liert. 
:\Il'd'<.Jlli,ierle EI'lIte und Aufbereitung in Yerbill'dung lIlil 
.I Cl' Sor ti e~'ung s.inJ uls l·i" zus:l nl.lllenlt iillgeuder Arbeit:;
kumplex zu betrachlell. Heide AI,bei tsabsch11ilte s ind nicht 
I'olleinnnd cr Z'l1 1I'C'IllH'll , ullllP. daß die gosnlllte Meehani, ic· 
lUllg,kt' lle I.lIltcl,brochclI wenlen wiird.,. Neben der \~'c>iLt!r

l'IlLwieklun;, der El'nlema,chillc i,t deshalb der Landmaschi· 
lIeninduslri e die 'llringlichc Allfgube g-eslellt, Aufbereitun gs
IIIHI SorWeralllagell (Bild 9) für Kl>pfkohl zn entwickeln. 

Aus Uild 8 g-ehl hOl'l'or, daß mit. dem EilisaLz der Kohl
cmlolHasc!ün e nielll cin ei IlZll11l er ,\rbeitsg',mg vcrände rL 
\I' ird , sondern daß diC' :,;-c';"II11le 'l' I'Chllol up:· ie yon der Ern I<) 
bis ZIIl' Ye'I'lnarktlIJlg neu ge> l.alt c I. "'cnlcJl muß. 

AllS den YOI';"lll,sgl'·g'n ll.gell c ll Belrat'hl,ulI g"eH erg"eLen sich jc 
Li,,!," "uch ~iJli ·ge ]\.Oll SC(! lIc·nzen im Hinblick nuf di e Kon
Zellll'alion Ulle! SjJt!zialisienlilg der Kopfkohlproduklion. Di e 
,\n,lnsLu·ng- der ErnlCITIaschill ell sLlIvie der Auf'bereilungs
UJld SOI'wel'1lnlagcn sel'ZCll zukünflig e i1JI'Jl ~CSILIllJlll en PI'O
duhiollSllTnfang beim Kopfkuhlallban VOraUS. Die I(npnzit>it 
der ein reihigen El'ntemaschill e wil'd nach vorläufigen Ue
I'cchlHlngen llJ1lP.I' Zugl'lll1lldcgung d 01' g\'.J\~inntC"n l .lcls t'llJlg' 
und d er müg·liehe.n Einsalzze·it - abkingig \'uil ' SlandOl't , 
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JJild;::\. ,\Itig'lidilü'it dl''-; Icdtll u ln;:.dst! I('11 .\I)J.lllr." Ikl r'ullljll'udltldi (J11 
\"Ull dt:l' Ende bis %:lIl' Y"J'IlI'lrklLlll.::! (l'l'l'''lwklj\;t·) 

Sorle U,I\'. - und lUller Einbeziehung I'on Unreg'clllliißig
ke iten iJlI ll'llle·abl.auf bei ei ll em UII,fang \'011 15 bis 23 ha , 
die der zlI'l'ircihig('JI bei 30 bis 40lta liegen. Wird bCI'ück
,ichtigt , daU die ErnlemnsehineJl müglid,,~rll'ei sc im KOI11-
plexe i" sü lz lyir-lsc1tafllichel' siJld, weire für die Aurbereil.ungs
und Sorl.iel'anhtgen ein cllisp rechend höl,erel' Prod,u](lioll'
rHulang zu fm·dem , Da nuch unler ALl6Sehüpfun g a ller be
lriehliehen Möglieh.k e:i lcn viele Uetriebe d en Kohlanbau 
nichl aur dCII erford erli chen UmfClng' Cl'weiil'1'lI können, muU 
die rutiondle Au slaslull g llie,er Gl'llndmilld durch di·e Nul
zung Ller Emlelll.aschin eu , ;\lIfbcrei~ullgs- 11nll SUI'ljeranlagcJl 
... Is Gcmein.schnft,seinrichlung eines KoopcrCll.iollsbereiehes 
e rreicht 11 erden. 

Die ElIlwick,lung d e r I\.o l'fkolll e rnl.elllasdlin e iSl somil zwar 
VOl'<lussct.zung ei n e r m ech a nisierlen Ernle, ein geschlussenes 
Maschinemys lem b011.nrr jcdoch der Ergäll,,"ng d'ureh Auf
bereilungs- und SOrLlcranl::tgen sowie durch olllSpreehcllelc 
belriebsor,,'allisal ori,ehe Maßnahmen und ein e sinnyolle 
Icchnologische Ce'lüll.lIllg· des gesamt.en EfIIlcabluufes. 

4. Zusammenfassung 

E ine grnudlegentl e Senl;'lIng des huhen Iblldullbeilsauf
\\'~mdcs bei der I<opfkohlcl'fllC ist nHr durell ~Ccchanis.jellUnp; 
möglich . ])ie Iri e rh'll' cn l.wickelte ein- und zweire ihige Kopf
Iwhlernt·emaschine l,unll den Akh-l3ed~rf fÜI' .,ScltneiJ·en 
lind AuLlrlllPn " I'on bi,sl, cr 150 bis 175 nllf Clw::t 25 Akhfha 
verringern. Die du rch dic Mechnn·isicl'uJlg Il lügli chcn neuen 
V cl,ma T,I; l.llng,~be·d i Illp:ll ngem 'WILl dal,n noch edol'derhche 
Icchniq·he lind nl'p:'~ll,isnlori,dlc Vor"'", se lzungell werden Cl'-
iil'lcrl. 
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